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Di s  Mind ststandards st ll n k in  V rordnung dar. Si  di n n als Ori nti rungshilf  und 

g b n R chtsauffassung n und praktisch  V rhalt ns mpf hlung n d r FMA wi d r. Üb r 

di  g s tzlich n B stimmung n hinausg h nd  R cht  und Pflicht n könn n aus ihn n 

nicht abg l it t w rd n. Ob durch di  Nichtb achtung von Empf hlung n in Mind ststan-

dards auch g s tzlich  B stimmung n v rl tzt wurd n, wird von d r FMA im Einz lfall üb r-

prüft. 



                                           

 
 

   
 

 

 

 

 

    

    

       

       

       

      

        

     

      

FMA-MINDESTSTANDARDS DUE DILIGENCE 

INHALTSVERZEICHNIS 

VORBEMERKUNGEN ......................................................................................................3 

A. GESCHÄFTSPARTNER..............................................................................................5 

B. INITIAL DUE DILIGENCE............................................................................................5 

1. BASIS-DUE DILIGENCE.........................................................................................5 

2. ERWEITERTE-DUE DILIGENCE ............................................................................6 

C. ONGOING-DUE DILIGENCE ......................................................................................7 

D. DOKUMENTATION UND SCHRIFTLICHKEIT ...........................................................8 

E. PROZESSE.................................................................................................................8 

F. BESTEHENDE GESCHÄFTSBEZIEHUNGEN............................................................9 

Stand F bruar 2016 

2 



                                           

 
   

 

  
 

          

           

        

           

             

        

    

 

          

            

         

  

 

   

      

          

 

          

            

         

         

       

         

          

 

         

       

    

 

          

          

          

        

           

          

            

             

           

            

            

           

FMA-MINDESTSTANDARDS DUE DILIGENCE 

VORBEMERKUNGEN 

Di s  Mind ststandards richt n sich an all  Kapitalanlag g s llschaft n („KAG“) im Sinn  

d s InvFG 2011; an all  Kapitalanlag g s llschaft n für Immobili n („Immo-KAG“) im Sinn  

d s ImmoInvFG; konz ssioni rt  Alt rnativ  Inv stm ntfondsmanag r („AIFM“) im Sinn  

d s AIFMG sowi  B tri blich  Vorsorg kass n („BVK“) im Sinn  d s BMSVG. All  zusam-

m n w rd n im Folg nd n unt r d m B griff „Ass t Manag r“ mit d r B griffsd finition als 

V rwalt r koll ktiv r Anlag g ld r zusamm ng fasst, d r n z ntral  Aufgab  di  V rwal-

tung fr md n V rmög ns ist. 

Di s  Mind ststandards st ll n k in  V rordnung im r chtst chnisch n Sinn dar, sond rn 

 in  auf di  Vornahm  und Dokum ntation  in r Du  Dilig nc  (im Sinn   in r Sorgfaltsprü-

fung) mit G schäftspartn rn b zog n  R chtsansicht d r FMA zu nachst h nd n, r l van-

t n G s tz sb stimmung n: 

§ 39 BWG 

§§ 28, 30, 32 InvFG 2011 

§ 10 AIFMG iVm Art 20 EU-AIFM-VO, § 18 AIFMG 

Üb r di  g s tzlich n B stimmung n hinausg h nd  R cht  und Pflicht n könn n aus di -

s n Mind ststandards nicht abg l it t w rd n. Di  FMA  rwart t sich j doch unt r Hinw is 

auf di  vorst h nd ziti rt n B stimmung n, dass Ass t Manag r di s  FMA-

Mind ststandards im Zusamm nhang mit d r konkr t n Fondsv rwaltung bzw. V rmög n 

d r V ranlagungsg m inschaft  inhalt n. Sof rn b stimmt  Inhalt  di s r FMA-

Mind ststandards üb r di  in d n vorst h nd ziti rt n B stimmung n  nthalt n n Anford -

rung n an di  Sorgfaltspflicht n hinausg h n, hand lt  s sich um Empf hlung n. 

Di s  FMA-Mind ststandards hind rn di  ang sproch n n Ass t Manag r nicht, höh r  

Standards f stzul g n und anzuw nd n. And r  FMA-Mind ststandards und FMA-

Rundschr ib n bl ib n davon unb rührt. 

Aufgrund d r  inschlägig n g s tzlich n B stimmung n ist d t rmini rt, dass b i Abschluss 

von G schäft n und V r inbarung n für di  v rwalt t n Fonds bzw. di  V ranlagungsg -

m inschaft mit G schäftspartn rn zw cks Wahrung d r Int r ss n d r Ant ilinhab r und Er-

zi lung b stmöglich r Erg bniss , unt r Einsatz ang m ss n r Maßnahm n,  in  Ein-

s hätzung der potentiellen Vertragspartner zu  rfolg n hat. W it rs sind zwing nd auch 

Angebots- oder Marktverglei he in B zug auf konkr t  Aufgab - und Auftragsv rgab n 

vorzun hm n, um  in rs its dadurch das Risiko d s Erl id ns von Nacht il n für di  Ant il-

inhab r durch  in n G schäftspartn r so g ring wi  möglich zu halt n und and r rs its das 

konkr t b stmöglich  Ang bot zu  rh b n. „B stmöglich“ ist im Zusamm nhang mit d r 

Wortfolg  „ang m ss n  Maßnahm n“ nach Ansicht d r FMA d rart zu v rst h n, dass je 

na h Bedeutung und Wertigkeit d s in Frag  komm nd n Auftrag s, somit auf d n Einz l-

fall abg st llt,  in adäquat r Aufwand, d r d n Sorgfaltsgrundsätz n d r Ord ntlichk it und 
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FMA-MINDESTSTANDARDS DUE DILIGENCE 

G wiss nhaftigk it  ntspricht, zur Entsch idung d r b stmöglich n Vorg h nsw is  zu b -

tr ib n ist. 

Ausdrücklich wird hi rmit di  Ansicht d r FMA darg l gt, dass  in  Du  Dilig nc  auch b i 

konzerninternen Delegationen oder Aufträgen (zB D potbank) vorzun hm n ist und g -

g b n nfalls Fr mdv rgl ich  anzust ll n sind. 

Zur Ums tzung d r g s tzlich n Vorgab n b st ht dah r di  V rpflichtung zur Vornahm  

 in r Du  Dilig nc . Di s di nt d r Ermittlung  in s g  ign t n G schäftspartn rs sowi  d r 

b stmöglich n Mitigation d s G schäftsrisikos. Hi rzu ist j  nach Einz lfall  in  Du  Dili-

g nc  im j d nfalls v rpflicht nd n Standardumfang („Basis-Du  Dilig nc “) od r v rti ft 

(„ rw it rt  Du  Dilig nc “) d r pot nti ll n G schäftspartn r vorzun hm n. Erst nach 

Durchführung d r ang m ss n n Du  Dilig nc  kann  in Ass t Manag r  ntsch id n, w l-

ch  Einrichtung als pot nti ll r G schäftspartn r zur Wahrung d r Int r ss n d r Ant ilinha-

b r ausr ich nd g  ign t ist. Ein   ntspr ch nd  Dokum ntationspflicht d s Entsch idungs-

findungsproz ss s sowi   in  r g lmäßig  Üb rprüfung d r b auftragt n G schäftspartn r 

auf di  nach wi  vor g g b n  Eignung („Ongoing Du  Dilig nc “) g ht mit d r V rpflichtung 

zur b stmöglich n Erg bnisfindung und Wahrung d r Int r ss n d r Ant ilinhab r  inh r. 
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FMA-MINDESTSTANDARDS DUE DILIGENCE 

A. GESCHÄFTSPARTNER 

Unt r d n Samm lb griff „G schäftspartn r“ fällt j d  Art von V rtragspartn rn, Einrichtun-

g n, D l gat n, B rat rn und V rwahrst ll n,  tc. sohin V r inbarung n mit d r V rwal-

tungsg s llschaft b tr ff nd das v rwalt t  V rmög n. Konkr t umfasst di s V rtrags-

partn r b i Zug-um-Zug-G schäft n wi  W rtpapi rkäuf - und -v rkäuf , Barg ldv ranla-

gung n b i Kr ditinstitut n, D rivativg schäft , L ih partn r, D l gation n d s Fondsma-

nag m nts od r Risikomanag m nts, B rat rl istung n, V rwahrung, B w rtung, Prim -

brok r,  tc. Di  Aufzählung ist nicht abschli ß nd, sond rn l diglich b ispi lhaft. 

B. INITIAL DUE DILIGENCE 

1. BASIS-DUE DILIGENCE 

Vor Aufnahme einer Ges häftsbeziehung sind G schäftspartn r j d nfalls  in r Basis-

Du  Dilig nc  zu unt rzi h n. Zur Risiko inschätzung und damit Entsch idung üb r di  Eig-

nung sind r l vant  Information n üb r d n G schäftspartn r  inzuhol n, insb sond r  - in 

bloß beispielhafter Aufzählung - b tr ff nd: 

• Zuv rlässigk it; 

• Bonität; 

• Kapazität n; 

• fachlich  Komp t nz; 

• Sitz d s V rtragspartn rs bzw. d ss n Hauptv rwaltung (im Hinblick auf allfällig  

notw ndig  R chtsdurchs tzung); 

• Qualifikation n und B r chtigung n; 

• allfällig  Aufsicht durch  in  and r  B hörd  als di  FMA; 

• R putation; 

• Evalui rung d r bish rig n Erfahrung n im Hinblick auf Zufri d n-

h it/Probl m /Zusamm narb it (Scoring); 

• M di nb richt  und d rgl ich n. 
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FMA-MINDESTSTANDARDS DUE DILIGENCE 

2. ERWEITERTE DUE DILIGENCE 

B i erhöhtem Ges häftsrisiko bzw erhöhter Ges häftsbedeutung ist  in   rw it rt  Du  

Dilig nc  vorzun hm n. Darunt r ist  in  üb r  in  bloß  Einschätzung anhand  ing holt r 

Information n („Basis-Du  Dilig nc “) hinausg h nd  vertiefte Prüfung des potentiellen 

Ges häftspartners zu v rst h n, w nn zB di  G schäftsb zi hung w s ntlich  Aufgab n 

d r Ass t Manag r b trifft,  in  vorz itig  B  ndigung d r G schäftsb zi hung mit lang r 

V rtragsdau r nicht möglich ist, od r and r  r l vant  Gründ  vorli g n, w lch  für  in  

umfangr ich r  Du  Dilig nc  spr ch n. Im Fall  in r  rw it rt n Du  Dilig nc  ist g g b -

n nfalls  rgänz nd zur Basis-Du  Dilig nc   in Vor-Ort-B such vorzun hm n sowi  sind vor 

all m b i  rstmalig r G schäftsb zi hung d tailli rt r  R ch rch n üb r d n pot nti ll n 

G schäftspartn r vorzun hm n und v rti ft  Information n  inzuhol n. Darüb r hinaus sind 

all j n  Maßnahm n zu s tz n, di  im konkr t n Fall b i ord ntlich r, sorgfältig r und g -

wiss nhaft r G schäftsausübung notw ndig  rsch in n. 

Ein   rw it rt  Du  Dilig nc  ist j d nfalls in nachst h nd n Fäll n g bot n, wob i di  Auf-

zählung bloß beispielhaft, und nicht abschli ß nd gilt: 

• Hint rl gung von V rmög n, zB Margins b i Brok rn; physisch  V rwahrung von 

V rmög nsg g nständ n; Sicht inlag n (ausg nomm n b i Kr ditinstitut n g m 

§ 72 InvFG 2011); 

• Auswahl  in r V rwahrst ll ; 

• Auswahl  in s B w rt rs; 

• D l gation von Fondsmanag m nt, Risikomanag m nt, Ord rausführung; 

• b sond rs risikoträchtig  G schäft ; 

• nur  ing schränkt  od r  rschw rt  Möglichk it d r B aufsichtigung und Prüfung d r 

ordnungsg mäß n Aufgab -/Auftragsausführung (zB Kompatibilität von PC-

Syst m n; Sitz d s G schäftspartn rs im Ausland); 

• groß s Auftragsvolum n; 

• Sitz d s pot nti ll n G schäftspartn rs auß rhalb d r Europäisch n Union aufgrund 

d r  twaig damit  inh rg h nd n größ r n Schwi rigk it d r R chtsdurchs tzung 

b i V rtragsv rl tzung n; 

• b sond rs lang  V rtragsdau r ohn  od r nur mit  rschw rt r vorz itig r Kündi-

gungsmöglichk it; 

• aktu ll öff ntlich  n gativ  Information n üb r d n V rtragspartn r b kannt, di   in  

 rw it rt  Du  Dilig nc   x ant  j d nfalls g bi t n; 

In all j n n Fäll n, in d n n  in   rw it rt  Du  Dilig nc  g bot n ist, hab n auch ausr i-

ch nd repräsentative Fremdverglei he b i Aufgab nüb rtragung bzw. Auftragsv rgab  

durch Einholung von Off rt n b i als g  ign t  ing stuft n G schäftspartn rn zu  rfolg n. 

Stand F bruar 2016 

6 



                                           

 
 

   
 

            

          

        

         

            

         

          

       

 

             

                  

             

          

         

             

           

         

                        

 

 

   
 

          

         

           

           

          

           

          

         

           

         

     

FMA-MINDESTSTANDARDS DUE DILIGENCE 

Di  Anzahl sowi  auch d r Umfang (bloß  Einholung von Marktpr is n od r konkr t , d tail-

li rt  und inhaltlich v rgl ichbar V rtragsang bot , Vornahm   in r Ausschr ibung  tc) d r 

 inzuhol nd n G schäftsoff rt  richt t sich nach Auftragsvolum n, B d utung d s b ab-

sichtigt n Auftrag s, g plant r V rtragsdau r, Anzahl pot nti ll zur V rfügung st h nd r 

G schäftspartn r für d n g g nständlich n Auftrag uä, und ist im Einz lfall abzuwäg n. Aus 

d n  ing holt n G schäftsoff rt n ist nach  ntspr ch nd r V rgl ichsprüfung anhand auf 

d n G schäftsfall b zog n r sachlich r Krit ri n das für die Anteilinhaber günstigste 

(nicht zwing nd das pr islich ni drigst ) Angebot auszuwähl n. 

Ausnahme: B i Sp zialfonds g m InvFG 2011 und ImmoInvFG sowi  AIF, di  nur an pro-

f ssion ll  Anl g r iSd § 2 Abs. 1 Z 33 AIFMG und qualifizi rt  Privatkund n iSd § 2 Abs. 1 

Z 42 AIFMG v rtri b n w rd n, kann im Einz lfall b i  in m konkr t n G schäft (zB Fonds-

v rwaltung) von  in m Fr mdv rgl ich dann abg s h n w rd n, w nn ausdrücklich und 

nachw islich durch all  Ant ilsinhab r vorab  in g nau b stimmt r V rtragspartn r g -

wünscht wird. Ein solch r Kund nwunsch  ntbind t di  Ass t Manag r j doch nicht von d r 

Vornahm   in r Du  Dilig nc  vor Eing h n d r G schäftsb zi hung in g bot n m Umfang 

und g g b n nfalls d nnoch Abstandnahm  von di s m G schäftspartn r b i Vorli g n 

g wichtig r Gründ . 

C. ONGOING-DUE DILIGENCE 

B i laufender Ges häftsbeziehung ist in r g lmäßig n Abständ n, j d nfalls ab r b i auf-

tr t nd n Probl m n od r aktu ll n n gativ n M di nb richt n üb r d n G schäftspartn r, 

 in  fortg s tzt  bzw. anlassb zog n  Du  Dilig nc  vorzun hm n. D r Ass t Manag r hat 

sich von d r G  ign th it d s G schäftspartn rs lauf nd durch Üb rprüfung d r  ing holt n 

Information n anlässlich d r  rst n Du  Dilig nc  zu üb rz ug n. Di  G schäftsb zi hung 

ist üb rdi s regelmäßig  in r Evaluierung zu unt rzi h n. Ist aufgrund von g änd rt n 

Umständ n  in   rw it rt  Du  Dilig nc   rford rlich, so sind anlassb zog n od r r g l-

mäßig Vor-Ort-B such  vorzun hm n, s lbst w nn b i Aufnahm  d r G schäftsb zi hung 

 in  Basis-Du  Dilig nc  für ausr ich nd b fund n wurd . Di  Entsch idung üb r das Aus-

maß d r  ing holt n Information n und g g b n nfalls Vornahm   in s Vor-Ort-B such s 

obli gt d m Ass t Manag r. 

Stand F bruar 2016 

7 



                                           

 
 

   
 

     

      
 

         

       

      

             

         

        

           

   

 

          

           

          

          

            

       

 

           

            

        

          

      

 

 

  
 

           

            

            

           

           

         

         

   

 

 

FMA-MINDESTSTANDARDS DUE DILIGENCE 

D. DOKUMENTATION UND SCHRIFTLICHKEIT (SOWOHL 

BEI INITIAL ALS AUCH ONGOING-DUE DILIGENCE) 

Di  Dokum ntation soll möglichst klar und na hvollziehbar den sa hli hen Ents hei-

dungsfindungsprozess wiedergeben, insb sond r  auch im Zusamm nhang mit  ing -

holt n V rgl ichsang bot n od r vorg nomm n n V rgl ichsprüfung n b tr ff nd marktüb-

lich  Pr is ,  tc, und ist lauf nd zu aktualisi r n. Di  Entsch idungsgründ  für od r g g n 

di  Aufnahm  von G schäftsb zi hung n sind s hriftli h nachvollzi hbar f stzuhalt n und 

g m insam mit  ing holt n Information n zu Dokum ntationszw ck n aufzub wahr n. Di  

FMA  mpfi hlt als b st practic ,  rst  Information n mitt ls Frag bög n dir kt vom pot nti-

 ll n G schäftspartn r  inzuford rn. 

Es sind hi rb i auch allfällig auftr t nd  Probl m /Missständ  in d r G schäftsb zi hung 

od r d r Auftrags rfüllung und d r n B handlung sowi  di   rgriff n n Folg maßnahm n zu 

dokum nti r n. Eb nso ist darzul g n, ob von  in r w it r n G schäftsb zi hung Abstand 

g nomm n w rd n sollt  bzw. w shalb di  G schäftsb zi hung aufr cht rhalt n wurd . In 

d r Dokum ntation soll sich auch wi d rfind n, w lch  Gründ  zur Vornahm   in r Basis-

bzw.  rw it rt n Du  Dilig nc  g führt hab n. 

Sowohl im Int r ss  d r Ant ilinhab r, d m Zi l d r b stmöglich n Risikominimi rung, als 

auch aus d r Dokum ntationspflicht h raus sowi  mit der Sorgfalt eines ordentli hen und 

gewissenhaften Ges häftsleiters bei der Ges häftsführung einhergehend ist  vid nt 

vorg g b n, dass j glich  Art von D l gation n und Vertragsvereinbarungen durch di  

Ass t Manag r j d nfalls s hriftli h  rfolg n. 

E. PROZESSE 

Ass t Manag r hab n  ntspr ch nd  interne Prozesse vorzus h n, nach d n n d r Ablauf 

 in r Du  Dilig nc  vorg g b n wird sowi  im W it r n di  Auswahl von G schäftspartn rn 

nach Vornahm   in r Du  Dilig nc   rfolgt. J  nach G schäftskat gori  sind di  g prüft n 

und für g  ign t b fund n n G schäftspartn r von d n G schäftsl it rn b kannt zu mach n 

und d n j w ils zum G schäftsabschluss b r chtigt n P rson n st ts in aktu ll r Fassung 

zugänglich zu mach n. Es sind w it rs Zuständigk itsproz ss  vorzus h n und V rantwor-

tung n zuzuw is n b tr ff nd Durchführung d r Du  Dilig nc , G n hmigung von G -

schäftspartn rn, Evalui rung,  tc. 
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FMA-MINDESTSTANDARDS DUE DILIGENCE 

F. BESTEHENDE GESCHÄFTSBEZIEHUNGEN 

In j n n Fäll n, in d n n d r Abs hluss d r g schäftlich n V r inbarung b r its vor dem 

29.02.2016  rfolgt , find n g g nständlich  Mind ststandards insof rn Anw ndung, als j -

d nfalls  in  Ongoing-Due Diligen e zu  rfolg n hat. 

Die FMA weist ausdrü kli h darauf hin, dass die Eins hätzung, in wel her Tiefe und 

Umfang eine Due Diligen e sowie Fremdverglei he vorzunehmen sind, einzelfallab-

hängig ist und dur h den zuständigen Asset Manager zu ents heiden sowie die allen-

falls gebotenen Maßnahmen au h bei bestehenden Verträgen zu veranlassen sind. 
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